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Vorwort 

1997 war für die Bibliothek kein Jahr wie alle anderen. Es war ein 
Jahr voller Neuerungen, die recht tief den täglichen Betrieb, die Ser­
viceleistungen sowie die Rahmenbedingungen, unter denen wir ar­
beiten können, beeinflussten. 

Vor allem die lange vorbereitete Integration der ÜB in die Universität, 
die im August vertraglich besiegelt wurde, kann als Meilenstein in 
der Entwicklung der Bibliothek betrachtet werden. Bis jetzt, in der 
allerersten Rückschau, lässt sich sagen, dass sich dieser Schritt 
wohl für beide - die Universität wie die ÜB - vorteilhaft auswirken 
wird. 

Es waren aber auch andere, weniger augenfällige Schritte, welche für 
die Bibliothek auch in den kommenden Jahren neue Wege aufzeich­
neten. 

Zu nennen ist etwa der Bibliothekstag am 25. Mai, der ein so gros­
ses Echo in der Bevölkerung hatte, dass sich die Basler Bibliotheken 
entschlossen, künftig jedes Jahr gemeinsam einen «Basler Biblio­
thekstag» zu begehen. 

Auch der Internettag, an dem die Fachrefer entinnen und Fachrefe­
renten der Universitätsöffentlichkeit ihre «Virtuelle Bibliothek» vor­
stellten, überraschte mit grossen Besucherzahlen. Die daraufhin in­
stallierten, frei zugänglichen Internetstationen sind fraglos zu einer 
der grössten Benutzerattraktionen geworden. 



Neue Benutzerkreise lockt auch das in ständiger Erweiterung begrif­
fene Angebot frei aufliegender Tageszeitungen an, die wir gratis für 
unsere Benutzer beziehen. 

Von ganz besonderer Bedeutung war die Evaluation eines neuen 
Bibliothekssystems, die Suche nach einem Nachfolgesystem für 
SIBIL. Zahlreiche Basler Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter betei­
ligten sich an diesem grossen Projekt, das durch B. Wessendorf er­
folgreich geleitet wurde. Sicherlich kann es auch als grosser Ver­
trauensbeweisfür die ÜB gewertet werden, dass in der ÜB eine von 
allen beteiligten Bibliotheken getragene Koordinationsstelle für den 
Informationsverbund der Deutschschweiz (IDS) eingerichtet wurde. 

Grossen Kummer macht uns der Zerfall unserer Erwerbungsmittel. 
Die Zentralbibliothek Luzern rechnete gegen Ende des Jahres aus, 
dass unser Erwerbungsbudget des Jahres 1997 noch knapp •?/? der 
Kaufkraft des Budgets von 1990 besitzt! Wir werden uns selbst hel­
fen und in den nächsten Jahren versuchen müssen, weniger Geld in 
die Datenverarbeitung und mehr in die Literatur zu stecken. 

Nicht zuletzt dieser Druck veranlasste uns, neue Sponsoren zu su­
chen. Wir haben in der Basler Kantonalbank, die seit Ende des Jah­
res einen Bancomaten in der ÜB betreibt, einen gewichtigen Partner 
zur gemeinsamen Finanzierung von Projekten im Bereich der opti­
schen Führung gefunden. 



Dankbar sind wir überdies den zahlreichen Basler Firmen und Insti­
tutionen, die uns regelmässig mit Beiträgen unterstützen und uns 
immer wieder grossartige Neuerwerbungen ermöglichen, die uns 
aus eigenen Mitteln versagt blieben. 

Hannes Hug, Direktor 





I 

Allgemeine Verwaltung 

Bibliothekskommission 

Mitglieder der Kommission: 
Prof. Dr. Kurt Jenny (Präsident) 
Dr. Christoph J.C. Albrecht 
Dr. Hansjörg Heller 
Prof. Dr. Ernst Jenni 
Prof. Dr. Ernst A. Kramer 
Prof. Dr. Karl Pestalozzi 
Prof. Dr. Hans-Peter Rohr 
Prof. Dr. Gustav A.Tammann 
Prof. Dr. Iris Zschokke 

Die Bibliothekskommission unter der Leitung von Professor Jenny, deren Amts­
zeit bis zur Integration der ÜB in die Universität verlängert wurde, tagte am 10. 
Februar und 23. Juni 1997. 
Sie widmete sich vor allem dem Bericht und Vertrag zur Integration und den da­
mit zusammenhängenden Fragen. 

Die neue Bibliothekskommission, die sich Anfang 1998 konstituierte, wurde von 
der Regenz in folgender Zusammensetzung gewählt: 

Prof. Hans-Christoph Im Hof (Präsident) 
Helena Bühler 
Dr. Markus Grolimund (Vertreter Kanton) 
Lukas Kundert 
Annegret Reber 



Integrat ion 

Der «Vertrag zwischen dem Kanton Basel-Stadt und der Universität Basel be­
treffend Integration der Öffentlichen Bibliothek der Universität Basel in die 
Universität» wurde am 6. August unterzeichnet. Bestandteil des Vertrages ist 
der von der AG Integration entwickelte Leistungsauftrag für die ÜB. 
Damit wurde die Bibliothek rückwirkend zum 1. Januar 1997 ein Departement 
der Universität. 
Anlässlich eines Medienaperos am 29. August wurde dieses Ereignis durch den 
Departementsleiter Stephan Cornaz und Rektor Prof. Rene L. Frey einer breiteren 
Öffentlichkeit erläutert. 
Für die Bibliothek verbindet sich mit der Integration eine wesentlich stärkere Hin­
wendung und Öffnung zur Universität. Es eröffnen sich ihr aber auch neue Mög­
lichkeiten, beispielsweise durch das Globalbudget. 

Personal 

Eintritte Margaretha Juon 
Peter Honegger 
Evelyne Schuler 
Jürgen Thomann 
Brigitte Zappe 

Fachreferat 
Benutzung 
Benutzung 
WWZ-Bibliothek 
Erwerbung/Sekretariat 

Austritte Ruth Heiniger 
Sabine Heinrich 
Rudolf Inderbitzin 
Andrea Masek 
Eva Schmid 
Hansruedi Stoll 
Sabina Tamm 
Jakob Tschopp 

Erwerbung 
Erwerbung 
Garderobe 
PR 
Benutzung 
Benutzung 
Fachreferat 
Ausleihe 



Wiederum wurde dankbar auf die Möglichkeit zurückgegriffen, Beschäftigungen 
vor allem in der Benutzungsabteilung aus Mitteln des Arbeitsamtes zu finanzie­
ren. Aus den Mitteln der Stiftungen wurden erneut temporäre Aushilfen angestellt. 

Personalausschuss 

Der Personalausschuss wurde im Juni 1997 neu gewählt und konstituierte sich 
im August. 

Bei einem Treffen mit Vertretern und Vertreterinnen des administrativ-techni­
schen Personals in Regenz und Planungskommission der Uni liess er sich über 
deren Mitarbeit in diesen Gremien und über den Stand des Personalstatuts in­
formieren. Die Direktion hat den PA um Organisation des Betriebsausfluges ge­
beten. Wegen der schlechten Akzeptanz des traditionellen Dies-Ausfluges wurde 
eine Umfrage durchgeführt. Sie ergab den Wunsch nach einem Betriebsausflug, 
aber nicht am Dies, sondern an einem Tag mit geschlossener Bibliothek. Rektorat 
und Direktion schlugen in der Folge einen Ausflug bei reduziertem Ausleih­
betrieb vor. Dieser ist für den Frühling '98 vorgesehen. 

Ausbildung 

Catherine Savary und Monika Wechsler traten im Mai ihre Ausbildung zu wissen­
schaftlichen Bibliothekarinnen an. Sie werden von Simon Geiger bzw. Ursula 
Steinegger betreut. Sie besuchen den Kurs für wissenschaftliche Bibliothekare in 
Zürich, an welchem auch Margaretha Juon als Hörerin teilnimmt. 

Gabriele Hollender und Raphaela Schneider erhielten den Ausweis über eine er­
folgreiche Ausbildung zu wissenschaftlichen Bibliothekarinnen. 

Den Kaderkurs für Bibliothekarinnen und Bibliothekare an der HWV in Luzern 
besucht derzeit Gerald Fritz. 



Im Mai traten Mirjam Ettel (ÜB), Gabriela Huber (ÜB) und Julia Klebs (Medizin­
bibliothek) ihre Ausbildung als Diplombibliothekarinnen an. 

Cecile Bossart und Eva Hänger erhielten im Frühjahr das BBS-Diplom. 

Weiterbildung 

Verstärkt wurden vor allem die Bemühungen, das Grundlagenwissen im Bereich 
der Anwendung der nun mehr und mehr verbreiteten Personalcomputer zu för­
dern. Dies geschah sowohl durch im Hause durch die EDV-Abteilung erteilte Kur­
se wie durch den Besuch von extern durch Firmen angebotene Kurse. 

Daneben wurde der Kurs «Publikumsverkehr» für Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter der Benutzungsabteilung fortgesetzt. 
Schliesslich wurde das Kantonale Kursangebot und jenes des Bibliotheksverban­
des (BBS) zur Weiterbildung genutzt. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Mit dem Weggang unserer PR-Beauftragten, Andrea Masek, entschloss sich die 
Direktion, die gesamten PR-Aktivitäten der ÜB zu analysieren, zu bewerten und 
ein neues PR-Konzept auszuarbeiten. 
In Zusammenarbeit mit der HWV Basel und in Durchführung durch Markus Abt 
wurde dies umgesetzt. Das hieraus resultierende Konzept enthielt eine Fülle von 
Vorschlägen, die in folgenden Massnahmen ihren Niederschlag fanden: 



Christoph Ballmer übernimmt neu im Umfang von 25 Stellenprozen­
ten die Funktion eines Medienbeauftragten und PR-Koordinators. 

Die PR-Aufgaben werden an die Fachabteilungen delegiert - Chri­
stoph Ballmer koordiniert jedoch alle Aktivitäten in diesem Bereich. 

Die Hauszeitschrift Uboot wird aufgegeben, da sie im Verhältnis 
zu ihrem Erstellungsaufwand zu wenig gelesen wird. Sie wird ersetzt 
durch eine häufiger erscheinende Personalzeitschrift «Das Schwar­
ze Brett», die nur elektronisch auf dem Intranet angeboten wird, so­
wie einen Newsletter für Benutzerinnen und Benutzer, der ebenfalls 
in elektronischer Form, jedoch über das Internet verbreitet wird. Das 
«Schwarze Brett» ist bereits realisiert, der Benutzer-Newsletter ist in 
Vorbereitung. 

Die AG Ausstellungen, nach dem Ausscheiden von Andrea Masek bestehend aus 
Christoph Ballmer, Peter Borchers (Koordination), Monika Butz und Margaretha 
Juon, zeichnete für die Organisation und Durchführung von insgesamt vier Aus­
stellungen verantwortlich. 

Initiiert von der Albert Moeschinger-Stiftung war vom 11. Januar bis 8. März 
eine mehrheitlich aus eigenen Nachlassbeständen konzipierte Ausstellung 
zum 100. Geburtstag des Schweizer Komponisten Albert Moeschinger zu se­
hen, in deren Rahmen drei Konzertabende stattfanden. Vom 22. März bis zum 
25. Mai wurde unter dem Titel «Der Leib verwest, lebendig bleibt das Wort» 
eine von Dr. Marie-Louise Schaller und Ina Brueckel gestaltete und von Moni­
ka Butz mit Basler Beständen ergänzte Schau zu Todesphantasien aus sechs 
Jahrhunderten gezeigt. Die in Zusammenarbeit mit der Kunsthalle Basel von 
Michael Clegg und Martin Guttmann geschaffene Installation zum Thema 
«Zionsm as Seperatism» (14. Juni bis 6. September) wurde durch zwei per­
formanceartige Lesungen im Lesesaal veranschaulicht. Das 25-jährige Jubi­
läum des Frey-Grynaeischen Instituts schliesslich bildete den Anlass zu der von 



Andreas Urs Sommer konzipierten Ausstellung «Im Spannungsfeld von Gott 
und Welt», die vom 25. Oktober bis zum 20. Dezember zu sehen war. Unter 
demselben Titel erschienen Beiträge zu Geschichte und Gegenwart des Frey-
Grynaeischen Instituts in Basel 1747-1997. Darin sind zahlreiche Hand­
schriften und Drucke ausgewertet, welche als Deposita in der ÜB untergebracht 
sind. 

Sponsoring 

Die Bibliothek erfreute sich wiederum zahlreicher Zuwendungen von Institutio­
nen und Stiftungen, Firmen und Privatpersonen. 

So war es beispielsweise dank der grosszügigen Hilfe der Freien Akademischen 
Gesellschaft, der Geldner-Stiftung sowie der Bertha Hess-Cohn Stiftung möglich, 
eine hervorragende islamwissenschaftliche Bibliothek anzukaufen. 

Ein neuer Sponsoringvertrag wurde mit der Basler Kantonalbank geschlossen. Er 
sieht eine enge Zusammenarbeit in Projekten im Bereich der optischen Führung 
vor. 



Betrieb 

Fachreferate 

Die im Vorjahr eingeleitete Neustrukturierung hat sich bewährt. Der Ausschuss 
der Fachreferate, bestehend aus Christoph Ballmer, Simon Geiger, Ursula Stein-
egger (bis 30. September), Elisabeth Oeggerli (ab 1. Oktober), vertrat die gemein­
samen Interessen gegenüber der Direktion und den Betriebsabteilungen und ko­
ordinierte die Projekte der einzelnen Arbeitsgruppen. 

Neben dem Ausschuss der Fachreferate nahmen eine Reihe weiterer Arbeits­
gruppen ihre Arbeit auf. Zu nennen sind: 

• Die Arbeitsgruppe Erwerbung (Eva Delz, Johanna Gisler, Franz 
Gschwind), die sich aufgrund der knappen Mittel vor allem mit der 
Budgetkontrolle befassen musste. 
Weitere Aufgaben waren die Budgetaufteilung und der Informations­
austausch zwischen Erwerbung, Buchhaltung und Fachreferaten. 

• Die Arbeitsgruppe Sacherschliessung (Eva Delz, Simon Geiger, Eli­
sabeth Oeggerli, Benedikt Vögeli), welche sich vor allem mit neuen 
Techniken der Sacherschliessung - im Vorfeld des neuen Systems -
befasste. 

• Die Arbeitsgruppe Elektronische Medien (Claire-Lise Dovat, Simon 
Geiger, Johanna Gisler, Christoph Schneider), die ein Konzept für das 
Angebot der ÜB an elektronischen Medien erarbeitete, welches inzwi­
schen in wichtigen Punkten umgesetzt ist. 



Die Arbeitsgruppe Weiterbildung (Monika Butz, Christoph Schnei­
der, Ursula Steinegger), die mittels eines Fragebogens und Gesprä­
chen die Ausbildungsdefizite und Weiterbildungswünsche der Kolle­
ginnen und Kollegen eruierte. 

Die Arbeitsgruppe Lehrveranstaltungen (Alice Spinnler, Yvonne 
Hauser, Helena Kanyar, Peter Wolf), welche das Angebot von fach­
bezogenen Einführungen im Rahmen von Lehrveranstaltungen dis­
kutierte und in das Vorlesungsverzeichnis der Universität Basel auf­
nahm. 

Vor dem Hintergrund der im Herbst vollzogenen Integration der ÜB in die Uni­
versität fanden zusammen mit dem Direktor der ÜB und dem Verbundkoordina­
tor zahlreiche Institutsbesuche und Koordinationsgespräche statt. 

Das stagnierende Anschaffungsbudget, verbunden mit einer überdurchschnitt­
lichen Teuerung im Informationssektor, gefährdet die Grundversorgung mit Lite­
ratur zunehmend. So konnten im Vergleich zum Vorjahr weit weniger Dokumente 
beschafft und mussten Zeitschriften in grösserem Umfange abbestellt werden. 

Als neues Dienstleistungsangebot erarbeiteten die Fachreferenten und Fach-
referentinnen in Zusammenarbeit mit Andres von Arx die «Virtuelle Biblio­
thek». Sie enthält eine kleine, aber feine Auswahl aktueller und nach Fachgebie­
ten geordneter Links aus dem World Wide Web, Informationen über Institute, Bi­
bliotheken und Datenquellen der Universität sowie über eigene Bestände, Daten­
banken, CD-ROMs, Nachschlagewerke und Neuanschaffungen. Für den Benut­
zerkreis der Universität Basel konnten zudem Zugangsrechte für verschiedene 
wichtige Datenbanken und zahlreiche elektronische Zeitschriften erworben wer­
den. 



Erwerbung 

Die Erwerbungsabteilung hatte eine ganze Reihe personeller Wechsel sowie die 
Abgabe einer 20%-Stelle an das Sekretariat zu verkraften, was vor allem im Be­
reich der Zeitschriftenbearbeitung zu zeitweisen Engpässen führte. 

Erfreulicherweise konnte trotzdem die bereits im Vorjahr begonnene Revision des 
Zeitschriftenlesesaals durch eine Umstellungsaktion über den Dies und das an­
schliessende Wochenende abgeschlossen werden. 

Die Arbeiten im Bereich der Monographien standen im Zeichen des frühen Be-
stellstops in einzelnen Fächern - teils bereits nach der Sommerpause. Hierdurch 
ergab sich die willkommene Gelegenheit, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
Windows einzuarbeiten - eine wesentliche Voraussetzung für das neue Biblio­
thekssystem. 

Die ersten vernetzten PCs, die in der Abteilung Einzug hielten, werden vorläufig 
zur internen Kommunikation - aber auch schon zur elektronischen Kommunika­
tion mit Lieferanten genutzt. 

Im Hinblick auf die sehr unterschiedlichen fakultätsspezifischen Ordnungen zur 
Abgabe von Dissertationen gab es Vorstösse des Rektorats zur Vereinheitlichung. 
Die Bibliotheksleitung hat sich entschlossen, dieses Problem der neuen Biblio­
thekskommission vorzulegen. 

Anschaffungen 

Die Anschaffungen litten unter den schlechten Rahmenbedingungen (Teuerung, 
Frankenstärke). 
Mit Sorge beobachten wir die weiter rasant steigende Teuerung. Unsere Mög­
lichkeiten, ihr entgegenzuwirken, sind weitgehend ausgeschöpft worden. 



Mitte des Jahres gelang es, den Vertrag zum Ankauf der islamwissenschaftlichen 
Bibliothek von Herrn Prof. Fritz Meier, Basel, abzuschliessen. 

Schenkungen 

Die Bibliothek erfreute sich wieder zahlreicher und bedeutender Schenkungen, 
von denen hervorzuheben sind: 

Ein Bändchen Farbrezepte von Marquard Wocher (von Frau Verena Erzber-
ger, Basel), Briefe von Magdi Rufer an Albert Moeschinger (von Frau Vreni Glaus, 
Thun), die Briefe von Heinrich Wölfflin an Lotte Meyer-Viol (von Dr. P. G. Meyer-
Viol, Lanaken, Belgien; die Korrespondenz ist vorgängig von der Basler Germa­
nistin Prof. Heidy M.Müller publiziert worden); Ergänzungen zu den Manuskrip­
ten von Guido Bachmann und Werner Schmidli (von den Autoren); zwei arabi­
sche und eine persische Handschrift (von Herrn u. Frau Dr. H. Jaritz, Kairo); ein 
Bändchen mit Gedichten von Hermann Schneider (Frau Rosalie Schaer, Basel); ein 
grosser Nachtrag zum Nachlass des Physikers Werner Kuhn (von Frau Sigrid Je-
quier, Crans-pres-Celigny); aus dem Nachlass von Eva Bernoulli ein Nachtrag zum 
Nachlass ihres Vaters Carl Albrecht Bernoulli (durch Vermittlung von Ernst-Emil 
Hofer, Basel); ein Manuskript von sowie Briefe an den Archäologen Ernst Pfuhl 
(von Prof. Dr. Karl Schefold, Basel); der Nachlass von Fritz Rene Allemann (von 
Frau Xenia von Bahder, Kleinrinderfeld, Deutschland); rund 40 Publikationen zum 
Thema «Geschichte der Jugendbewegung» (von Dr. Hanspeter Mattmüller); ein 
Brief des Bibelforschers und Entdeckers des Codex Sinaiticus, Constantin Tischen­
dorf (von Alain Moirandat, Basel); ein Bestand an deutscher Rechtsliteratur aus 
der Hitlerzeit (von Frau Barbara Speck, Basel); sowie ca. 200 georgische Bücher 
aus dem Nachlass Viktor Hefti und von Prof. Schelle eine türkische Bibliothek, die 
die Romanliteratur des 20. Jahrhunderts in der Originalsprache umfasst. 

Die Berta Hess-Cohn Stiftung schenkte der ÜB einen kostbaren Frobendruck mit 
einem Lobgedicht auf Erasmus aus der Feder des Portugiesen Andreas Resendius. 



Bestandeszuwachs 

Insgesamt zeigt die Zuwachsstatistik des Jahres 1997 sehr deutliche Spuren des 
Kaufkraft-Zerfalls unseres Erwerbungbudgets: 

Zuwachsstatistik 

Käufe 
Tausch 
Geschenk 

1995 

32 543 
2 707 
5 355 

1 9 9 6 

34373 
3856 
4926 

1 9 9 7 

26 784 
3075 
4120 

Total 40605 43155 33 979 

Z u g a n g 1 9 9 5 - 1 9 9 7 
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Bestandesstatistik 1995 1996 1997 

Druckschriften 2786310 2821825 2853367 
Handschriften 59158 59 294 59486 
Andere Dokumente 76885 81681 83 726 

Total 2 922 353 2 962 800 2 999060 

Katalogisierung 

Formalkata logis ierung 

Es wurden 22616 Monographien (1966: 26191) katalogisiert. 
Bedingt durch den faktischen Bestellstop ging bereits im Laufe des Sommers der 
Eingang zu katalogisierender Werke drastisch zurück. Dadurch konnten ver­
schiedene Projekte, die schon lange auf der Pendenzenliste sind, in Angriff genom­
men bzw. weitergeführt werden. So konnte der gesamte Zamboni-Nachlass kata­
logisiert werden. Des weiteren wurde mit der Bearbeitung des Herzig-Nachlas-
ses begonnen. 

Der seit einigen Jahren in einem Karteilift (sog. Paternoster) untergebrachte 
«AK» (Alphabetischer Katalog bis 1939) wird verfilmt. Der Zettelkatalog besteht 
nur in einem einzigen Exemplar, es gibt also keine Kopie davon. Um diesem un­
sicheren Zustand Abhilfe zu verschaffen, wurde das Verfilmungsprojekt be­
schlossen und im August 1997 begonnen. Es dürfte anfangs 1998 beendet sein. 
Diese Mikroverfilmung soll zu einem späteren Zeitpunkt auch als Grundlage zur 
Digitalisierung des AK dienen. Somit könnte zu gegebener Zeit der AK auf dem 
Internet präsentiert werden (etwa vergleichbar dem AZK-Projekt der ZB Zürich). 



Die neue Stelleninhaberin der Verteilstelle, Monika Burkhard, hat sich schon gut 
in ihre neue Aufgabe eingearbeitet und den Katalogleiter in manchen Angele­
genheiten unterstützen können. So ist sie z.B. ebenfalls Mitglied der KoFo (Kom­
mission Formalkatalogisierung) und dadurch immer auf dem neuesten Stand in 
Bezug auf neue Katalogisierungstendenzen. 

Die «Optimierte Katalogisierung», die bereits im Vorjahr in Kraft gesetzt wur­
de, setzte sich nach anfänglichen Schwierigkeiten langsam durch. Offenbar be­
durfte es einer gewissen Gewöhnungszeit, die neuen Vereinfachungen zu verin­
nerlichen. 

Für die Migration von SIBIL zu einem neuen System wurde die Arbeit der Fach-
Arbeitsgruppe Formalkatalogisierung unter Vorsitz von Egon Thurnherr weiter­
geführt. Diese Arbeitsgruppe hatte mehrere Aufträge zu bearbeiten: 

• Definition eines Minimalniveaus für die Formalkatalogisierung 

• Detailvergleich der Systeme Aleph und Horizon: Checkliste und Funk­
tionsbewertung 

• Regelwerk für den Bibliotheksverbund Deutschschweiz 

• Übernahme der AACR2 für den Bibliotheksverbund Deutschschweiz: 
Klärung der Konsequenzen 

Nach der Wahl des Bibliothekssystems Aleph der Firma Ex Libris wurde die 
neueste Version Aleph 500 in Gent einem Test unterzogen. Dazu reiste Egon 
Thurnherr zusammen mit Pierre Gavin von der StUB Bern für drei Tage nach 
Gent. 



Im Herbst fällte die «Konferenz Deutschschweizer Hochschulbibliotheken» den 
Entscheid zur Ablösung der schweizerischer Katalogisierungsregeln durch die in­
ternational gebräuchlicheren anglo-amerikanischen Cataloguing Rules (AACR2). 
Die Einführung der AACR2 wird im nächsten Jahr sicher zu einer Hauptaufgabe 
der Katalogleitung gehören. 

Sachkatalogisierung 

Die Sachkatalogisierung im DSV (Deutschschweizer Verbund) mit der StUB Bern 
hat sich im laufenden Jahr weiter eingespielt. 
Das beherrschende Thema in diesem Jahr war der eventuelle Übergang auf ein 
automatisiertes Sacherschliessungssystem im Zusammenhang mit dem neuen Sy­
stem. 
Im Herbst des Jahres wurde eine entsprechende Fortbildungsveranstaltung des 
BBS (Verband der Bibliotheken und der Bibliothekarinnen und Bibliothekare der 
Schweiz) zu diesem Thema von fast allen Fachreferentinnen und Fachreferenten 
der Bibliothek besucht. 

Benutzung 

Zum 1.1.1997 hat Christoph Ritter die Leitung der Benutzungsabteilung von 
Jakob Tschopp übernommen. 
Mit der Pensionierung des Leiters der Ortsleihe, Hans-Rudolf Stoll, konnte nicht 
nur dessen Stelle, sondern das ganze Leitungsteam neu besetzt werden. Caroline 
Bonenti ist seit Mitte Jahr Leiterin der Ortsleihe, Marceline Berlinger seit Novem­
ber Gruppenleiterin Ausleihe, Urs Tschudin seit Januar Gruppenleiter Magazin. 

Innerhalb der Ausleihe wurde ein Rotationssystem eingeführt, gleiches ist für die 
Gruppenleitungen vorgesehen. Hierdurch sollen das Verständnis für die Aufga­
ben vertieft und die Arbeitseinsätze flexibilisiert werden. 



Zur Verbesserung der internen Kommunikation erscheinen seit Juli die «News» 
der Ortsleihe. Wöchentlich wird im Umfang eines A4-Blattes darüber informiert, 
wofür sich eine Sitzung nicht lohnen würde bzw. nicht aktuell genug sein könnte. 
Sobald die Ortsleihe am Netz angeschlossen ist, werden die «News» auch im In­
tranet der ÜB erscheinen. 

Ausleihstatistik* 1997 1996 

Eigene Bestände 
In den Lesesälen 
Handschriften 
Buchversand Inland 
Buchversand Ausland 
Kopienaufträge 

229895 
10400 
3 379 

12241 
396 

11443 

247218 
22621 

3723 
16566 

470 
31084 

ÜB = 1996: Hauptbibliothek und Filialen, 1997: nur Hauptbibliothek 

Die letzte Etappe zur Ausrüstung des U4 mit Rollgestellen steht bevor. Hierzu 
wurden die Magazinflächen von allen Schenkungen, die sich in den letzten Jah­
ren angesammelt hatten, befreit. 
Gewissermassen «nebenbei» konnte die Lagerung der Schenkungen neu organi­
siert werden. Diese befinden sich nun im 7. Boden des Altbaus. 

Dank eines Fax-Anschlusses in der Ausleihe können Bücher neu auch via Fax ver­
längert werden, die Möglichkeit zur telefonischen Verlängerung via Anrufbeant­
worter steht bevor; ausgewählte Bibliotheken können ihre Fernleihe über den 
SIBIL-Opac abwickeln. 

Vereinfacht wurden auch die Arbeitsabläufe bei vermissten Büchern. 



Zum Jahresende fiel der Entscheid, das Frcihandrnagazin für ein halbes Jahr pro­
beweise auch am Samstag zu öffnen. 

Die Auskunftstätigkeit der Info steigt ständig, sie betrifft auch vermehrt andere 
Kataloge bzw. Bestände anderer Bibliotheken. 
Die Infotheke ist mit 3 NT-Stationen und 2 Druckern ausgerüstet worden, zuneh­
mend werden auch das Internet und Intranet für die Benutzerberatung konsul­
tiert. 
Zu Beginn des Jahres wurden die Fernleih-Arbeitsvorgänge umgestellt: Die Be­
stellungen in Bern gehen über den BBS-Server, die Bestellungen beim Rero wer­
den über Swisslll erledigt. Insgesamt gibt es nun also neben der konventionellen 
schriftlichen Bestellung vier verschiedene Arten elektronischer Bestellung in der 
Fernleihe innerhalb der Schweiz: Ethics, BBS-Server, Swisslll und Bestellungen 
per E-Mail. Der damit verbundene Arbeitsaufwand war vor allen Dingen am An­
fang erheblich und bedingt eine relativ lange Einarbeitungszeit. 
Auch bei der Auslands-Fernleihe gab es vielfältige neue Bestellformen. Sie wer­
den mit IFLA-Scheinen, mit Fax-Formularen, per e-mail, mit Web-Formularen, 
per dbi-link, subito, Arttel und konventionell erledigt. 

Das steigende Angebot an CD-ROM (zur Zeit gegen 80) lässt gleichzeitig die 
Nachfrage nach Datenbankrecherchen sinken. Die Datenbankstelle dient unver­
ändert als «Personalreserve» für ferien- und krankheitsbedingte Ausfälle sowie 
für Führungen und Schulungen. 

Handschriften 

Die Handschriften-Abteilung hat sich neben der Betreuung der Vitrine im Lese­
saal wiederum stark bei Ausstellungen innerhalb und ausserhalb der ÜB enga­
giert. 



Im Hause war Martin Steinmann an der Ausstellung über das Frey-Grynaeische 
Institut beteiligt. Leihgaben gingen an die Jacob Burckhardt-Ausstellung in Basel 
und Zürich sowie an zahlreiche andere Institutionen der Schweiz. 

Im Zusammenhang mit der Ausstellung über das Frey-Grynaeum «Im Span­
nungsfeld von Gott und Welt» erschien eine Jubiläumsschrift, in der Martin 
Steinmann in einem Beitrag einige Briefe an den Basler Gelehrten und Professor 
der Medizin Theodor Zwinger publizierte. 
Der zweite, abschliessende Band der Register zu unseren mittelalterlichen Hand­
schriften ging in Druck. 
Ganz auf Grund unserer Bestände erarbeitet wurde die Publikation von Hans-
Rudolf Hagemann, «Die Rechtsgutachten des Bonifacius Amerbach», Basel 1997. 

Auf dem Gebiet der Facsimilia waren die Neuerscheinungen nicht zahlreich. 
Offenbar ist der Markt, der vor allem «Investoren» anspricht, ziemlich gesättigt, 
und die schlechte wirtschaftliche Konjunktur wirkt sich aus. Jedenfalls wurde der 
Erwerbungskredit nicht ausgeschöpft. 

Im Bereich der Handschriften wurden 10 Broschüren aus der Bibliothek von 
Franz Overbeck, die meisten mit Anmerkungen von ihm; je ein Brief des Ger­
manisten Andreas Heusler III, des Komponisten Hans Huber, des Philosophen 
Rudolf Kassner (dieser als Ergänzung des Nachlasses Stange, dessen grösster Teil 
uns geschenkt worden ist) und des Theologen W. M. L. De Wette; und das Typo-
skript eines Dramas von Günther Goldschmidt, der in den 30er Jahren unsere 
medizinischen Handschriften beschrieben hat, erworben. 
Herr Pierre L. Van der Haegen hat die Arbeit am zweiten Teil seines Katalogs der 
Basler Wiegendrucke abgeschlossen. Die Vorbereitungen zur Publikation sind im 
Gange. Das Buch soll im Verlag Schwabe erscheinen und dort eine neue Reihe 
eröffnen. 

Die Benutzung ging eher etwas zurück, da die «Grosskunden» dieses Jahr aus­
geblieben sind. 



Neu ist im Handschriftenlesesaal die Benutzung der Baupläne des Architek­
turbüros Suter und Suter (Bestand des SWA) angelaufen. Die Handhabung der 
grossformatigen Mappen erweist sich als mühsam, während die etwas kompli­
zierte Organisation gut klappt. 

Die im Vorjahr neu eingerichtete Signaturgruppe R (Altbestände im U4) hat sich 
etabliert, sie enthält bereits gegen 40 Laufmeter. Ein grosser Teil davon sind al­
te Drucke aus der Erbschaft Zamboni und älteren Schenkungen. Das Umsignie­
ren und Rekatalogisieren konzentrierte sich auf Bände, welche der Signatur nach 
im Freihandmagazin stehen würden. 

Leihgaben gingen an die Jacob Burckhardt-Ausstellung in Basel und Zürich so­
wie im Architekturmuseum Basel, an die Basler Präsentation im Salon du livre in 
Genf, an die Johannes Brahms-Ausstellung in Thun, eine Bibel-Ausstellung in Bir-
menstorf und das Medizinhistorische Museum in Zürich. 

WWZ-Bibliothek/ 
Schweizerisches Wirtschaftsarchiv (SWA) 

Die WWZ-Bibliothek konnte zwei wichtige Stellen neu besetzen: Gerald Fritz, 
vorher Info-Bibliothekar und Systemverwalter, ist auf den 1. April zum Betriebs­
leiter befördert worden. Seine Einarbeitung in den komplexen Betrieb ist noch im 
Gang, die im letzten Bericht erwähnte Arbeitsteilung innerhalb der Leitung wird 
schrittweise realisiert. Jürgen Thomann hat am 1. Oktober die Funktion des In­
fo-Bibliothekars und Systemverwalters übernommen. 

Mit der Teilnahme am Schweizerischen Bibliothekstag (25.5.97) und am 
Schweizerischen Archivtag (15.11.97) führten die WWZ-Bibliothek und das 
SWA gleich zwei grössere PR-Aktionen durch - beide mit Erfolg. Es liessen sich 



jeweils um die 150 Besucher hinter die Kulissen von Bibliothek und Archiv füh­
ren. Für den Archivtag wurden durch das SWA drei Publikationen vorgelegt. 

Die Erwerbungen der WWZ-Bibliothek litten stark unter der Teuerung der Me­
dien aus dem angelsächsischen Bereich. Nur dank einer Zuwendung der Fritz-
Mangold-Stiftung von Fr. 10000.- und zusätzlichen Mitteln aus dem Budget der 
ÜB konnten die akuten Budgetprobleme entschärft und wenigstens die notwen­
digste Studienliteratur für das Wintersemester angeschafft werden. Zeitschrif­
tenabbestellungen lassen sich deshalb nicht vermeiden. Die Evaluation der be­
troffenen wissenschaftlichen Zeitschriften fand in enger Zusammenarbeit mit den 
betroffenen Lehrstühlen statt. 

Die Geschenke an das SWA, vor allem «graue Literatur» für die Dossiers, flössen 
wiederum reichlich. 

Im Bereich der Erschliessung konzentrierten sich die Bemühungen vor allem auf 
das Internet. Zum Teil im Fahrwasser der ÜB, zum Teil aus eigener Kraft haben 
die WWZ-Bibliothek und das SWA ihre Bestände über Internet bekannt gemacht 
sowie externe Internet-Ressourcen für die Benutzer erschlossen. So werden 
im Rahmen der virtuellen Bibliothek zwei Fachseiten angeboten und gepflegt, 
welche sozial- und wirtschaftswissenschaftliche Ressourcen einerseits, aktuelle 
Wirtschaftsinformation andererseits erschliessen. 
Seit dem Archivtag ist überdies ein summarischer Katalog der Bestände in der Ab­
teilung Privatarchive als WWW-Version zugänglich. Bis anhin war der Hand­
schriftenkatalog nur vor Ort, im Lesesaal der WWZ-Bibliothek, zugänglich. 

Die Benutzung der WWZ-Bibliothek und des SWA war wiederum sehr erfreulich. 
Ausserhalb der Universität Hessen sich - bei entsprechendem Marketing - aller­
dings noch erheblich mehr Benutzer finden. 
Im Zusammenhang mit den diversen Untersuchungskommissionen zur Rolle der 
Schweizer Wirtschaft im Zweiten Weltkrieg wurden die historischen Teile der 
SWA-Dokumentation, u.a. die alten Jahresberichte, intensiv genutzt. Bei einigen 
Benutzern aus Bankkreisen weckten die Materialfülle und der gebotene Service 


